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„Berlin den 13. Februar. Des Königs Mojeftät 
die erledigten Regie⸗ 


e geruht, 

rungs⸗ Praͤſſdenten⸗Stellen: 1) zu Arnsberg dem 

Wirklichen Geheimen e und Direk⸗ 

ihr iu Ferne, Minifterium, Wolfart, 2) zu Mar 
erder dem ſeitherigen ſidenten der Regie⸗ 

rung zu Arnsberg, Grafen u i 25 


tragen. i 
— Nm 
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Kbdnigreich Polen. 
Offizielle Nachrichten aus Oſtpreußen enthalten 
olgendes: „Das erwartete Ruſſiſche Grenadier— 
Corps iſt an der Memel eingetroffen; der komman— 
dirende General deſſelben, Fuͤrſt Szykopskoy, war 
bereits am 1. d. Mis. in Kauen (Kotono.) Man 
iebt die Stärke dieſes Korps, mit Einſchluß der 
bon in Kauen geſtandenen Truppen unter dem 
General von Mauderſtierna, auf 30,006 Mann an. 
Die Ankunft des genannten Corps ſcheint das Sig⸗ 
nal zum Einmarſch der Ruſſen in Polen gegeben zu 
baben, welche raſch vortücken. Am 6. d. Mis. ers 
wartete man ſchon Ruſſiſche Truppen in Wilkowiſch⸗ 


ken, nahe an unſerer Gränze bei Stallupbnen. Am 


5. d. Mis. wurde die Polnifche Woywodſchaftsſtadt 
Auguſtow vom Ruſſiſchen Militar beſetzt, und das 
durch die Polniſche Inſurrektious-Vehorde daſelbſt 
aufgehoben. Von Widerſtand ift gar nicht die Rede. 
Einzelne Familien flüchten in unfer Land. In Neu⸗ 


ſtadt, ganz in der Nähe der Preußiſchen Stadt 


U lemming, und 
3) zu Merſeburg dem Geheimen Oder⸗Regierungs⸗ 
Rath und Kanimerherrn von Rochow zu uͤber⸗ 


Schirwind, bat man anf die Nachricht vom Ein⸗ 
rücken der Ruſſen ſogleich die Waffen verbrannt! 
und ſich mit Anfertigung weißer Fahnen beſchaftigt, 
um damit, als Unterwerfungs zeichen, den Ruſſen 
entgegenzugehen. Wahrſchelnlich haben die Ruſſen 
die, unlangſt von Warſchau aus befohlene, ſehr⸗ 
bedeutende meferung abgeſchnitten, und fo kann es 
ihnen au Verpflegungsmitteln micht feblen, Den 
Ruſſiſchen Truppen geht der Ruf guter Mannszucht 
voran. — Am 5. d. rückte ein Ruſſiſcher Vortrab von 
500 Maan, weltber zu einer Truppenabtheilung ges 
hörte, die am 2. und 3. d. M. bei Meritz die Öränze: 
ubeſchritten hatte, in die- Stadt Szakt (5 Meilen 
von dem Preußiſchen Ort Schillehnen) ein. Gleiche‘ 
zeitig drangen mehrere Ruſſiſche Kolonnen bei Me⸗ 
zoten und Prenn uber die Polbiſche Gränze ein.“ 

Nach der Warſchauer Zeitung vom 9. Februar 
hat der Fuͤrſt Generalifſimus am 8. fen Hauptquare 
tier von Warſchau nach Okeniew verlegt. Det 
General Chlopicki (deſſen Abreiſe zur Armee wir des’ 
reits geſtern gemeldet) ſoll ſelbſt um die Verguͤnſtie⸗ 
gung, an dem Kampfe Theil nehmen zu durfen, ges’ 
beten haben. — Geſtern hatte die Regierung noch 
keine Nachrichten von einem vorgefallenen Treffens 
Bei Annaherung der Ruſſen zog ſich der Overſt 
Ovorski mit dem ſich organifirenden Reiter-Regi⸗ 
mente aus der Auguſtower in die Ploeker Woywod⸗ 
ſchaft zuruck. — Durch Wledawa find 24 Kanonen“ 
gezogen und durch Uscilug 18; in jener Gegend ſte⸗ 
ben die Ruſſen ugter den Generalen Kreutz und 
Geismar. Aus der Woywodſchaft Podlachien har 
ben ſich alle Beamte zurückgezogen. — Auf der 
Straße nach Brzesé ſtanden unſere Vorpoſten eine 
Meile hinter Siedlec. f 

Durch einen Beſchluß des National⸗Raths vom 
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8. Februar wird die Stadt Warſchau mit einem 
Umkreis von 1 Meile, von heute ab in Kriegszuſtaud 
erklart. 

Das allgemeine Tageblatt vom 9. Februar be⸗ 
richtet aus Warſchau: Geſtern erzählte man ſich in 
der Hauptſtadt eine Unzahl von Mährchen über 
Kriegsereigniſſe. Jeder wollte Nachrichten von Sie⸗ 
gen, Bewegungen der Armeen, von Retiraden und 
vom Avanciren haben. Wir wundern uns hierüber 
nicht, denn dies iſt die gewohnliche Folge der Uns 
ruhe und Neugierde in ſolchen bewegten Zeiten. Es 
” ſich jedoch dabei der oͤffentliche Geiſt dadurch 

und, daß niemand von Niederlagen, ſondern jeder 
von Siegen ſprach. Die Verſtändigen dürfen uͤber⸗ 
zeugt ſeyn, daß, wenn Nachrichten der Art einge- 
gangen wären, das Gouvernement dieſelden, — fie 
mochten gut oder ſchlecht ſeyn, — bekannt gemacht 
haben würde. Die Erklarung wegen Verſetzung 
der Hauptſtadt in den Kriegszuſtand beweiſt, daß 
das Gouvernement die Wuͤnſche der Nation begrifs 
fen hat und daß es, — auch auf Unglück vorberei⸗ 
tet — ſelbſt die außerordentlichſten Maaßregeln, 
wie fie unſere Revolution erheiſcht, nicht vernach⸗ 
laͤſſigen wird. 

Dieſelbe Zeitung berichtet, daß am 6. d. M. der 
General Nikityn mit 7000 Mann und 14 Kanonen 
in Auguſtow eingerückt ſei und daß ſich in ſeinem 
Korps ein Marine-Regiment befindet. Die Koſaken 
nahmen dort den in feine Heimath zurückgekehrten 
Reichstags ⸗Deputirten Konczewski gefangen und 
führten ihn nach Lithauen ab. — An demſelben Ta⸗ 
ge rückten Koſaken aus Tykocin und Bialyſtok in 
Sokolow und Wyſoki ein. — Ein aus Lublin vom 
5. Februar gegen Abend abgegangener Bericht ſagt, 
daß die Vorpoſten der Koſaken in einer Entfernung 
von 5 Meilen von Lublin geſtanden hätten; — Za⸗ 
mosé müßte in dieſem Augenblicke von der Trup⸗ 
penabtheilung eingeſchloſſen ſeyn, die nach Uscilug 
gegangen wäre, — Am 7. d. Abends hat die bei 
Siedlec ſtehende Diviſion ihre Stellung verlaffen. 
Geſtern früh fand in dieſer Gegend eine Bewegung 
in unſerer Armee ſtott. Hier kann es gegen Mittag 
zu Vorpoften: Scharmüßeln gekommen ſeyn, doch 
iſt darüber noch nichts bekannt geworden. — Ein 
mit Regen verbundenes, zweitägiges Thauwetter 
bat das Eis auf der Weichſel ſchwächer gemacht; 
ſchon geſtern würde man keine Kanonen mehr über 
daſſelde haben transportiren konnen. 

Der Warſchauer Kurier vom 9. d. ſagt: Es un⸗ 
terliegt keinem Bedenken, daß binnen wenigen Ta: 
gen eine Schlacht geliefert werden wird. Die Ruſ⸗ 
ſen rücken in den Woywodſchaften Lublin, Augu⸗ 
ſtowo und Podlachien vor. Die Generale Geismar, 
Witt und Wlodek ſtehen an der Spitze der bedeu⸗ 
tendſten Corps. — Die Ruſſen dringen ebenfalls 
nach Lomza vor. Die Behdrden und Kaſſen haben 
ſich, wie der Polniſche Kurier meldet, über Pultusk 
zurückgezogen und ſind in der Nacht vom 8. zum 


9. d. in der Hauptſtadt eingetroffen. Die Ruſſen 
22 am 6. nur noch 5 Meilen von Lomza ent⸗ 
ernt. 

Polniſche Gränze den 9. Februar. Ein Tas 
gesdefebl des General Feldmarſchalls, Grafen von 
Diebitſch Sabalkanskti, macht bekannt, daß Übers 
all, wo die in Polen einrückende Ruſſiſche Kriegs⸗ 
macht auf Polniſche Truppen oder Fufurgeutens 
haufen ſtößt, dieſe erſt förmlich aufgefordert werden 
ſollen, ſich ihrem rechtmäßigen Herrn zu unterwers 
fen und daß die Gewalt der Waffen immer erſt 
dann angewandt werden ſoll, wenn dieſe Aufforde⸗ 
rung fruchtlos bleibt. 


Halten wir alle dieſe, den Warſchauer Zeitun 
entnommenen Nachrichten Por ai an — 
zugleich einen Blick auf die Karte, ſo ergiebt ſich, 
daß die Ruſſiſchen Heere auf der ganzen Linie von 
Kauen bis Uscilug, in einer Aus dehnung von mehr 
als 70 Meilen, auf unzähligen Punkten gleichzeitig 
die Graͤnze uͤberſchritten haben. Wenn ſich zeither 
die Polen durch die nur zu leicht geglaubten Nach⸗ 
richten von der außerordentlichen Schwaͤche der Ruſ⸗ 
ſiſchen Armee taͤuſchen ließen, und beſonders hierauf 
die Hoffnung eines günftigen Erfolgs ihres Unter⸗ 
nehmens gründeten, fo müffen fie jetzt, wofern fie 
nur irgend richtig kombiniren; aus ihrem Wahne 
geriſſen ſeyn, denn eine Armee, die in einer ſolchen 
Aus dehnung in ein inſurgirtes Land eindringen und 
daſelbſt ihre Operationen auf den verſchiedenſten 
Punkten beginnen kann, muß mindeſtens die früher 
mehrmals angegebene Staͤrke von 200,000 Mann 
haben. Was koͤnnen die Polen ſolchen Maſſen ent⸗ 
gegenſtellen? Die feurigſte Begeiſterung, die glaͤn⸗ 
zendſte Tapferkeit muͤſſen zuletzt doch der Uebermacht 
erliegen, und durch ein hartnädiges Beharren in 
einem fruchtloſen Kampfe koͤnnen die Polen offenbar 
nur ihr Schickſal verſchlimmern. Wenn fie genuͤgende 
Truppenmaſſen hätten, würden fie dann nicht liee 
ber den Kriegsſchauplatz auf Ruſſiſchen Grund und 
Boden verſetzt haben, anſtatt die feindlichen Heere 
bis auf 10 Meilen jenſeit der Hauptſtadt vordringen 
zu laſſen? Die ganze Wojewodſchaft Auguſtowo 
iſt ſchon in den Händen der Ruſſen und auf der gan⸗ 
zen Länge des Bug find fie bereits zu 6 bis 8 Meilen 
vorgerückt, ohne daß fie, weder von Polniſchen 
Truppen, noch von inſurgirten Einwohnern auf⸗ 
ehalten waͤren. Nirgends iſt von einem Aufſtande 
m Rüden des Heeres die Rede. Kann demnach 


der Ausgang des Kampfes noch zweifelhaft ſeyn, 


ſelbſt wenn das Loos einiger Schlachten, — was 
bei dem bewährten Feldherrntalent eines Diebitſch 
und bei ſeinen materiellen Mitteln kaum zu erwarten 
iſt, — zu Gunſten der Polen fiele? Das raſche 
Vorrücken der Ruſſen zeugt hinlänglich ſowohl von 
ihrer Starke, als von der Nichtigkeit der Hoffnung, 
welche die Polen auf den Beiſtand der Lithauer, 
Wolhynier, Podolier und Ukrainer geſetzt haben, 
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denn da dieſelben bis jetzt keine Bewegung zu Gunſten 
ihrer vermeintlichen ee ee gemacht ha⸗ 
ben, fo muͤſſen ſie entweder gar nicht geneigt ſeyn, an 
der Revolution derſelben Theil zu nehmen, oder die 
Ruſſen halten ihre Provinzen mit ſolchen Truppen⸗ 
maſſen beſetzt, daß jeder Inſurrektionsverſuch da- 
durch unmöglich gemacht wird. Beides iſt für Po⸗ 
len gleich ſchlimm, denn alles Beiſtandes von außen 
beraubt, ſieht es ſich allein auf ſich ſelbſt beſchraͤnkt. 
Moͤchten daher die Polen noch zu rechter Zeit von 
Ihrer Verblendung zuruͤckkommen, möchten fie die 
Unmöglichkeit eines güͤnſtigen Erfolgs ihrer Unter⸗ 
nehmung einſehen und durch Ruͤckkehr zu ihren Un⸗ 
terthanpflichten ſich und ihr unglückliches Vater⸗ 
land vom gaͤnzlichen Verderben retten! 

4 PEV 

Paris den 5. Februar. Der Koͤnig hielt geſtern 

uh einen fünfſtündigen Miniſter⸗Rath und er: 
theilte fpäter dem Abbe de Pradt, ehemaligem Erz⸗ 
biſchofe von Mecheln, fo wie dem Grafen b. Celles, 
Privat = Audienzen. 
„Durch eine vom 3. d. M. datirte Verordnung 
wird eine Kommiſſion zur Reviſion der den oͤffentli⸗ 
chen Unterricht betreffenden Geſetze, Dekrete und 
Verordnungen und zur Entwerfung eines neuen 
Geſetzes über die allgemeine Organijation des Une 
terrichts ernannt. Mitglieder dieſer Kommiſſion 
ſind die Deputirten Daundu, v. Vatismenil, The⸗ 
nard und Karl von Remuſat, der Staatsrath Cu⸗ 
dier, der Caſſationsrath Caſſini, die Profeſſoren 
Villemain, Dubois, Brouſſais und Francoeur und 
der General⸗Studieninſpektor Dubois; der In⸗ 
ſpektor der hieſigen Akademie, Herr Artaud, wird 
die Funktionen eines Sekretairs verſehen. 

Die Nachricht von der Erwaͤhlung des Herzogs 
von Nemours zum Koͤnige der Belgier durch den 
Brüffeler National-Kongreß iſt geſtern Abend um 
6 Uhr durch einen Kurier hier eingegangen. Der 
Moniteur enthält ſie nicht, das Journ. des Debats 
giebt dieſelbe ohne weitere Betrachtungen, nur der 
Temps und der Conz titutionnel ſprechen ſich in 

achſchriften kurz daruͤber aus. Das erſtere Blatt 
agt: „Der Herzog von Nemours iſt zum Könige 
der Belgier ernannt, und der Miniſterrath iſt vers 
fammelt, Frankreich hat ein Recht, zu erwarten, 
daß den Belgiern eine offene und von jedem diplo⸗ 
matiſchen Hinterhalt 10 Antwort gegeben wird. 

at man den Krieg beſchloſſen, ſo iſt man offenbar 

ark genug, ihn IX führen, und wird ihn ohne Zweis 
fel muthig zu erklären wiſſen. Das Land will vor 
allen Dingen ſeine Zukunft und die Bahn kennen, 
auf welche man es leiten will.“ — Der Constitu- 
cionnel bemerkt: „Die Ernennung des Herzogs von 
Nemours zum Könige der Belgier iſt ein Ereigniß 
von der hoͤchſten Wichtigkeit, nicht nur fuͤr Belgien, 
ſondern auch für Frankreich und ganz Europa, 

ir wiſſen noch nicht, was die Französische Regie⸗ 
rung deſchließen wird; dieſer Beſchluß haͤngt il 
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nur von politiſchen, ſondern auch von vo n 
Familien-Ruͤckſichten ab, die außerhalb ee 
der Öffentlichen Erörterung liegen; nicht nur der 
Koͤnig, ſondern auch der Vater ſoll ſich bei dieſer 
wichtigen Gelegenheit ausfprechen.  Erwägen wir 
nur das Intereſſe Belgiens und Frankreichs, fo: 
wuͤnſchen wir, daß die Wahl des Herzogs v. Nez: 
mours von unſerer Regierung angenommen wird. 
Wer kann die Folgen der Ablehnung bei der Lage 
der vom Parteigeiſte aufgeregten und eines Same 
melpunktes entbehrenden Belgier, wer die Folgen 
eines Zuſtandes der Anarchie in dieſem Lande berech 
nen? Ein Krieg koͤnnte dann unvermeidlich werden.“ 
Das Journal du Commerce meldet, der Kriegs 
Minifter habe früber dem Artillerie-Corps Befehl 


ertheilt, bis zu Ende des Monat Januar 100 Feld⸗ 


Batterien, zu ſechs Geſchuͤtzen jede, in Stand zu 
ſetzen; neuerdings habe derſelbe Miniſter die Bils, 
dung von 30 neuen Batterien befohlen, wodurch 
der Beſtand der Feld: Artillerie auf 980 beſpannte 
Geſchuͤtze gebracht werde. Der Indicateur de Ca- 
lais becichtet, das Haus Rothſchild babe in Eng⸗ 
land 2000 Pferde für Rechnung der Franzdfifchen 
Regierung aufgekauft. x 

Paris den 6. Februar. Der Messager des 
Chambres enthält Folgendes: „Man meldet, daß 
in dem geſtern unter dem Vorſitz des Adnigs gehal⸗ 
tenen Konſeil einſtimmig beſchloſſen worden iſt, die 
dem Herzog von Nemours angebotene 
Krone aus zuſchlagen. Es find alsbald Kou⸗ 
riere nach Bruͤſſel und London abgefertigt worden.“ 

roß brit an nien. . 

London den 5. Februar. Vorgeſtern gaben’ 
Ihre Majeſtaͤten einen glänzenden Ball, dem faſt 
ſaͤmmtliche dermalen in Brighton anweſende Pers 
ſonen höheren Ranges beiwohnten. f 

Die Herzogin von Wellington liegt fo ernfilich 
krank ZN daß man an ihrem Aufkommen 
zweifelt. Fe 

In allen Abtheilungen des auswärtigen Amts 
herrſcht große Thätigkeit; Sekretaire, Unterbeamte 
und Staatsboten waren in der letzten Woche oft 
13 bis 14 Stunden des Tages ununterbrochen be⸗ 
ſchaͤftigt; auch iſt der Courier⸗Wechſel zwiſchen hier 
und dem feſten Lande lebhaft. 

„In der City,“ heißt es im Courier, „ſprach 
man geſtern davon, Lord Ponſonby ſei von Brüſſel 
zuruͤckgekehrt, weil er eine Intrigue des Herrn von 
Breſſon entdeckt habe. Letzterer ſoll nämlich dei 
den en e en ſich perſdulich zu Gunften, 
des Herzogs von Nemours intereſſirt haben. Hier⸗ 
aus wollen die Eity⸗ Politiker den Schluß un A 
daß Mißverſtandnſſſe zwiſchen unferer und der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung wenigſtens nicht zu den unmdge, 
lichen Dingen geboren. Andere dagegen find der 
Meinung, daß Herr von Breſſon zu einem ſolchen 
Verfahren nicht autorifirt geweſen ſel und A 
rufen werden würde, und fügen hinzu, die Vers 
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Bünbeten, unzufrieden damit, daß die Dinge zu 
keiner Entſcheidung kommen, beabſichtigten, ihre 
Commiſſaire zurück zu rufen und künftig keine dis 
plomatiſchen Verbindungen mehr mit dem DBelgis 
ſchen Congreß zu haben. Dieſe Umſtaͤnde ermu⸗ 
thigten die Anhaͤnger des Prinzen von Oranien, 
und die dermalen bei dem Prinzen anweſende De- 
putation verdoppelt ihre Anſtrengungen, um die 
Verbuͤndeten guͤnſtig für den genannten Prinzen zu 
ſtimmen.“ 

Die gegen Hrn. O'Connell und feine Anhänger 
angeſtellte Klage enthalt 31 verſchiedene Punkte, 
worunter ſich die erſten 14 auf direkte Verletzungen. 
verſchiedener, von der Regierung erlaffenen Pros 
klamationen beziehen; die folgenden bis zum 29ſten 
einſchließlich auf Verſchworungen, um Proflamaz- 
tionen zu verletzen, auf Herausgabe und Verbrei⸗ 
tung aufregender Flugſchriften und auf Verſuche, 
Unzufriedenheit mit der Regierung zu errregen und 
ungeſetzwaßige Verſammluggen zu veranſtalten. 
Die letzten zwri Punkte find gegen die wirklich ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlungen gerichtet. x 

Vermiſchte Nachrichten. 

Nach Briefen aus Berlin bat dort die Nachricht, 
daß der Konig von Frankreich die auf den Herzog 
von Nemours gefallene Wabl zum Könige von Bel; 
gien abgelehnt hat, all gemene Freude erregt. Man 
gründet darauf die Hoffnung, daß der Europöiſche 
Friede aun nicht werde unterbrochen werden. 

Nachrichten aus Höalged eg zufolge waren da⸗ 
ſelbſt am. 29. und 30. vorigen Monats ſo ungeheure. 
Schneemaſſen gefallen, daß die Paſſage in den 
Straßen gehindert wurde. Von Seiten der Poli⸗ 
zeibehoͤrde iſt desbalb und mit Hinſicht auf die Ge⸗ 
fahr, welche bei plötzlichem Thauwetter aus dem 
raſchen Schmelzen der gehaͤuften Schneemaſſen in, 
der Stadt entſtehen koͤnnte, eine Aufforderung an 
die Einwohner wegen Wegſchaffung des Schnees⸗ 
ergangen. 

Die Sparkaſſe in Halle liefert erfreuliche Reſul⸗ 
tate. In dem Rechnungsjahre 1833 find 27,022: 
Rthlr. zu dem Beſtande von 51,400 Rthlr. einge⸗ 
zahlt, mithin 78,418 Rthlr. in Summa in Kaffe 
gewefen. Ausgezahlt wurden 23,322 Rthlr., fo. daß 
der jetzige Beſtand 55,100 Rthlr. beträgt, worüber. 
1661 Scheine außenſtehen. 

2 ͤ1— — —.—.—.. 

2 Bekanntmachung. 

Beim Umwerfen des Poſen-⸗Berliner Poſtwagens 
am 26. v. M. in der Nähe des Dorfes Poſizig, 


zwiſchen Schillen und Meſeritz, iſt der Briefbeutel 
von Bythin nach Meſeritz, in welchem ſich 5 Briefe, 


worunter zwei reſp. mit 4 Rthlr. 5 fgr. 6 pf. und 
1 Rthl. beſchwert geweſen find, imgleichen ein Das 
ket mit 21 Rthl. befunden haben, verloren gegaus 
gen. Wer von dem Auffinden des qu. Briefbeu⸗ 
tels Kenntniß hat, wird erſucht, dem unterzeichne⸗ 


ten Ober⸗Poſt⸗Amte darüber. Mittheilung zu ma⸗ 
en. 
Poſen den 10. Februar 1831. 
8 Ober ⸗Poſt⸗ Amt. 


Bekanntmachung. 

Es wird zur offentlichen Keuntinß gebracht, daß 
nach dem am Sten Oktober v. J. vor uns errichteten 
Ebevertrage, zwiſchen dem Königlichen Preußiſchen⸗ 
Kapit ain und Compagnie: Chef des ıgten Jufante⸗ 
rie⸗Regiments, Herru Carl Auguſt Görke, und 
der Frau Joſepha, geſchiedenen Knorr, gebor⸗ 
nen Preminska, die Gemeinſchaft der Guter und 
des Erwerbes ihrer künftigen Ehe ausgeſchloſſen iſt. 

Poſen den 7. Januar 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Friedens: Gericht. 
ä— — — — — — u-. 
PFF m a. 

Der Schuhmacbermeiſter FJohgun Gottlieb 
Zahn bieſelbſt iſt durch das Erkeuntoiß vom 28. 
Oktober 1830 fuͤr einen Verſchwender erklart wor⸗ 
den. ä 
Es wird daher Jedermann gewarnt, demſelben 
ferner Credit zu ertheilen. 

Schneidemühl den 6. Januar 1831. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Eine vollſtändig eingerichtete Ta bagie, auf der 
Columbia: Straße unter Nro. 16. belegen, wozu 
auch 19 Morgen Gartenland gehören, iſt mit Ein⸗ 
ſchluß der anmelden Moͤbels, Kupferſtiche, fo 
wie auch der adthigen Schankutegſilten und einem 
Billard, aus freier Hand zu verpachten, und ha⸗ 
ben ſich Pachtluſtige unter No. 101. auf der Vor- 
ſtadt Halboorf zu melden. 


Es ſoll ein Fabrik-Etabliſſement, welches aus 
einem neu eingerichteten geräumigen Wohnhauſt, 
febr großen Neden: Gebäuden und einem Garten 
befteht, zu einer Brauerei, Brennerei, Gerberei, 
Siederei, Faͤrberei und Oelſchlägerei, überhaupt 
zu einem Gewerbe, welches großer Raume und 
des fließenden Waſſers bedarf, ſehr gut geeignet, 
und zu Breslau in der Ohlauer Vorſtadt belegen 
iſt, aus freier Hand verkauft werden. Die Neben⸗ 
Gebäude find auch als Getreide⸗Speicher zu bee 
nutzen. Wer hierauf reflektict, believe ſich entwe⸗ 
der perfonlid oder in portofreien Briefen an den 
Herrn Kaufmann Carl Senftleben in Poſen zw 
wenden. f 


Friſchen Aſtrachanſch en Caviar, fo fchön, wie 
er dies Jahr noch nicht zu baben war, hat erhalten 
F. W. Grätz. 


Dienſtag den 15. Februar c, werde ich eis 
nen Ball geben, wozu 1b meine wertheſten Säfte: 
hiermit ganz ergebenft einlade,. Friebel. 


